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U Unterschiede Im Migrations- und 
Verstädterungsprozess in Industrie- und 
Entwicklungsländern 

„Im Zeitalter der Industrialisierung [hat in Euro-
pa] eine unvergleichliche Migrationswelle ein-
gesetzt. Sie wurde zu einem Ventil für den hier 
im 18. Jh. einsetzenden Bevölkerungsdruck. 
Siedlungskolonien in Nord- und Südamerika 
und In Australien sowie die mit der Industriali-
sierung beginnende Verstädterung halfen, den 
wachsenden Bevölkerungsdruck aufzufangen. 
Im Gegensatz zu Europa haben die nach dem 
Zweiten Weltkrieg mit Vehemenz einsetzen-
den Migrations- und Verstädterungsprozesse 
in Entwicklungsländern eine andere Qualität: 

- Anders als für europäische Auswanderer 
des 18. und 19. Jh. wird die Süd-Nord-
Migration durch Armut, starkes Bevöl-
kerungswachstum, fehlende Beschäf-
tigungschancen, politische Instabilität 
und Unterdrückung, bewaffnete Konflik-
te, Naturkatastrophen, Umweltzerstörung 
und durch den Sog des hohen Wohlstands 
in den Industrieländern verursacht. 

- Aufgrund weitaus größerer Bevölkerungs-
mengen und höherer Bevölkerungswachs-
tumsrate hat der Verstädterungsprozess in 
den Entwicklungsländern eine weit kräfti-
gere Dynamik entfaltet und bis dahin nicht 
gekannte Dimensionen erreicht. 

- Im Gegensatz zu Europa, wo die Städte die 
Zentren der Industrialisierung bildeten und 
den Zuwandernden aufgrund ausreichend 
neuer Arbeitsplätze zumindest Existenzsi-
cherheit boten, reichen in den meisten Städ-
ten des Südens die Arbeitsplatzangebote bei 
Weitem nicht aus, um allen Zuwandernden 
ein menschenwürdiges Leben zu ermögli-
chen. Teile der ländlichen Armut werden so 
in die städtischen Slums verlagert..." 

Karl Engelhard: Welt im Wandel. Informationen zur Mei-
nungsbildung, Bd. 8. Stuttgart: Omnia 2007, 5.96 

Bu Motive der Land-Stadt-Wanderung in Entwicklungsländern 
unter Verwendung eines Entwurfs von Christina Volk 

Metropole 

Attraktive Strukturmerkmale des städtischen Raums (Pull-Faktoren) 

•Arbeitsmöglichkeiten -höherer Verdienst 
• Aufstiegschancen • größere persönliche Freiheit 

• größere Auswahl an öffentlichen Infrastruktur-
einrichtungen (Schule, Krankenhaus...) 
• größere Teilnahmemöglichkeiten an Gütern 
und Dienstleistungen des Staates 

• abwechslungsreicher Lebensalltag 
•gewisse Versorgungs-
sicherheit (Nahrungsmittel)/ 

Persönliche Motive: 
•Glaube an eine Verbesserung ̂  
der Situation („schlechter 
kann es nicht werden") 

• außengeleitetes Verhalten/ 
Mode („wie der Freund/ 
Bruder") 

• niedriger Lebenŝ 1 

standard 

Durch Kommunikations-
medien beeinflusste Motive: 
• verlockende „Bilder" 
städtischen Lebens in 
Radio/Fernsehen/Presse 

• Berichte von Besuchern 
aus der Stadt 

• Informationen durch 
Saisonarbeit in der Stadt, 
z.B. auf Baustellen 

• unzureichende ErnährungsN 
läge infolge Landknappheit 

• Arbeitslosigkeit 
• Unterdrückung durch Grundbesitzer 
•Ausbeutungdurch Zwischenhändler 

• mangelnde Versorgung mit öffentlichen 
Dienstleistungen (Schule, Krankenhaus ect.) 

• erstarrte Sozialstrukturen 
• mangelnde Innovationsbereitschaft 

• Ernterisiko durch Witterungseinflüsse/Bodenzerstörung 
Nachteilige Strukturmerkmale des ländlichen Raums (Push-Faktoren) 

| | j | Verstädterung und gesellschaftlicher 
Wandel 

„Mit dem ProzessderVerstädterung war in den 
Industrieländern die Umgestaltung von einer 
traditionellen ländlichen in eine stark arbeits-
teilig urbane Gesellschaft verbunden. Hier ging 
der Industrialisierung und Verstädterung ent-
weder eine tief greifende Agrarreform voraus 
oder beide Prozesse erfolgten gleichzeitig." 
Karl Engelhard: a.a.O., 5.68 

ED Erörtern Sie die Realisierungschancen der 
in Grafik 10 aufgeführten Erwartungen (Pull-
Faktoren). 

EI> Gestalten Sie - ggf. in Zusammenarbeit 
mit dem Fach Geschichte - eine Präsentation 

zum Thema „Verstädterung in der Phase der 
Hochindustrialisierung der westlichen Indus-
triegesellschaften - Ursache oder Folge von 
Bevölkerungswanderungen?" 
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